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Dundermdnner in der Medizin.

Bon jeber ijt es eine Eigenjchaft des grofen
Daufens, bdenjenigen nachzulaufen, die ihnen
Bunder verfprechen. Das ijt aud) der Grund,
arum Sdwindler und anviihige Spefulanten
trog aller jchlimmen Erfahrungen, die man mit
thren madyt, immer wieder Dumime finden, die
af ihre Verjprechungen hereinfallen und ihnen
e mithjam erjpartes Geld hinwerfen, wdhrend
fl)[}be Sejchaitslente oft die grofte Mithe haben,
Ie}'ne Darlehen ju erhalten, um etiva ihr Ge-
it su vergrofern.

So verhalt es fich auf allen Sebieten des
Menjdhlichen Lebens: Wit haben ja foeben mit-
etlebt, ie ein ganjes Volf und viele Angeh-
Uige anderer BVolfer den BVerfprechen glaubten,
e gany unmbglidge goldene Seiten heraufjith-
ten jollten, die aber im Glend und in der Ver-
Nidhtung einer groen Nation endeten.

Auch in der Medizin find je und je jolche
Q33_}mbermdtmer aufgetreten. Man Hat fie in

liheren Jeiten als IMenjcjen betradhtet, die
mit dem Teufel im Vunbde ftehen; jo war die

enge in Furcht vor ihnen und machten die

Cute einen grofjen Mmweg um ihre Wohnun-
8en. Spater allerdings rutden fie mehr als
f,‘ne Art Bauberer angefehen, die itbernatiir-
“hes Wiffen befafen. Wenn mandjer vbon ihnen
m YNittelalter lebend verbrannt oder dodh in

aft gealten twurde, jo liefen ihnen fpdter

e Menjchen hHaufernmoeife zu, um von ihnen
el s empfangen.

. Der Weizen diejer Menjchen bliiht bejonders
n Beiten, o die Welt im , Umbrudy” jich be-
f‘nbet; 0. 5. wo unter madytigen Wehen eine
Newe et geboren werden joll. Dies find Jei-
fe", Ivie wiv fie jeht eben erleben. Auch Heute
[?fm’lrten Bexiprechen und Vorjdhlage fiir glitd-
Ihere Seiten in der Luft herum. Man fann
Mt den alten Romern jagen: Es Freifen die

erge und es wird eine lacdperliche fleine Maus

Rboven, Denn aud) die heutigen Erwartungen
n“bep_ faum erfitllt werden, jolange jedes BVolf
ﬁuf fi) felber und feine eigemen (nterefjen
mei%t und jeder moglichjt viel fitr fih ergattern

Gine Jeit bes mbruches bereitete fich audh

bor in Der jweiten Hilfte des 18. Jahrhun-
derts. Bejonbders in Franfreid) waren die poli-
tijchen und jozialen Verhiltnifje unhaltbar ge-
roprden : die ,reiche” LOberjdhicht war nur nod
jcheinbar veidy; jie lebte weit itber ihre Mittel
und jog dabet thre Schuldner aus; die unteren
Stande fithrten ein Yeben, dag faum menjd)-
lid) genannt werden fonnte. Da hinein plapte
der ,Contrat jocial” Roufjeaus und die Sehrif-
ten Der jogenannten Cncyflopadiften. Diefer
,&ontrat jocial” eigte, daf das BVolf ben Staat
ausmadyt und nicht, wie Louis XIV. ein Jabhr-
Hundert borher geglaubt Hatte, der DHerricher
allein. )

S der Vorahrung des fommenden Enbdes
raujdyte das Leben der Oberjchicht dahin: jede
@enjation turde begierig genoffen; allerhand
Aberglauben verband fid) mit dex , Auftlarung”;
man lief jedbem Sdhindler nacd) und die gro-
Bert Betriiger Hhatten leichtes Spiel. Jn Paris
madhte der jogenannte Graf Cagliojtro Aujf-
feben ; man glaubte, ex fonne Gold madjen. Er
war ein Sizilianer aus einfadjer Familie und
hiefy Giujeppe Baljamo. Goethe hat feine Fa-
milie befucht und gibt davitber eine Vejdhrei-
bung in feiner ,Jtalienijdhen Reife”. Durd
feine Jntrigen machte Baljamo allerdings Gold ;
aber nur fir fich, indem er e aus den Tajden
feiner Glaubigen ju ziehen wufte. Schlieflich
fompromittierte er durd) fein Jntrigenjpiel in
der jogenannten Halsbandgejdyichte die unjdyul-
dige Somigin Marie Antoinette aufs jdhmerite,
und ‘an ihr blieb in der Meinung des BVolfes
ein Mafel Haften, der viel zum jpateren Sturze
des Qonigtums beitrug.

Da der Staat tief in Schulden geraten var,
bejonders durd) die verjchwenderijdye Hofhaltung
des fritheren Konigs Louts XV., jo judhte man
aud) hier Auswege, die BVetriigern die willfom-
mene Gelegenbheit brachten, ihre Kinjte jpielen
su laffen. €in Sdyotte Law erfand das hem-
mungsloje Druden von Seldjcheinen, hinter
derten feine Dedung war. Der Staat wurde
itberjchiwemmt mit Geldjdeinen; aber bald
merfte man, daf diefe nur jcdeinbaren Wert
Hatten, und {o janfen {ie in der Bewertung und

es fam ju dem, was man Heute als Jnjlation
bezeichnet.

Jn diefes Franfreid) fam nun aud ein Mann,
der ganj dazu angetanwar, auf die Einbildungs-
fraft der aberglaubigen Frangofen einguivir-
fen: Frang Anton Mefmer, oder vie ex {id) in
Franfreic) {chried : Mesmer. Diefer Arst (benn
er hatte Wedizin Jtudiert) war in Jznang am
Unterjee geboren worden, ganz nahe der Schivei-
sergrenge. Sein Vater war fitrftbijchdflicher
gorjter; jeine Gebiirt gejchah im Fabhre 1743.
Der aufgewedte Knabe genol neben der Dorf-
fpule Latein und Pujifunterriht in einem
nahen Klojter. IMit 0olf Fahren fam er auf
das Jefuitenfolleg tn Konjtani, vier Fabre
pater auf die Jejuitenuniverfitat Dillingen und
suletst auf die bayrijche Landesuniverjitar Jn-
goljtadt. Dot jcheint ex den Grad eines Dof-
torg Der Philojophie errworben zu haben. 1759
finden wiv ihn in Wien, wo er den Entjchlup
fagte, Medizin ju ftudieven. Die Wiener Medi-
sinifdge Fafultat war Hodberithmt. Die bejten
Lehrer tirften dort; von iberallher ftromten
die jungen Mediziner nach Wien. Der berithnite
pan Stvieten, de Haen und Stoerd waren die
Lehrer, bei denen aud) Mefmer horte. Mit 32
Jahren wurde er Doftor der Medizin; feine
Doftovarbeit trug den Titel , Ueber den Ein-
flug der Planeten”. Er judhte darin nachzuvei-
fen, daf, wie die uns nahen Gejtirne Sonne
und Mond und auch entferntere Planeten auf
per Crde die Cricheinungen der Flut und der
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RNe. 1

Ebbe hervorbradyten, aud) der menjchliche K-
per Gejundheit und Krantheit einem foldhen
Cinflufje verdantten.

Der junge Doftor verheivatete {ich nun mit
etner reichen Witive und erdffnete in deven
Haus feine Pragis. AS er horte, daf ein vei-
jender Englander mit einem Stahlmagneten
Patienten durch beftreichen behandelte und aud
Crfolge Hatte, verjuchte ex Ddiefe Methode. E3
gelang ihm, eine dltere Jungfrau, die an
Krampfen litt, auf diefe Weife ju Heilen. Da
er jeine Crjolge dem Publifum reflamehaft be-
fannt machte, hatte er bald Bulauf von ner-
vojen Kranfen. €r fand aber, dafy der Magnet
nicht notig fei, um die Heilungen zu betwivfen ;
fdhont die Annabherung feiner Hande geniigte oft.
So fam er 3u der Ueberzeugung, daf ein Flui-
dum bet thm vorhanden {ei, das er den tie-
rijdyen Magnetismus nannte. Vald Hatte
er eine grofie Prayis; aber die Wiener Medi-
sinijdhe Fafultat verhielt ficd) ablehnend. Es ge-
lang thm nicht, deren Wnertennmung feiner Wee-
thode als Wifjenichaft ju erlangen. Enttaujcht
wandte er Wien den Ritden zu und gelangte
nad) langeren Reifen nach Paris.

Hier begann er in Dbefdheidenem Umjange
jetne Behandlungen mit dem , tievijdyen Magre-
tismus” ausjuitben; bald aber, befonders in-
folge gefchictter Reflame, hatte exr grofen Ju-
lauf und mufite ein groferes Haus bejiehen.
An Stelle der perjonlichen VBehandlung erfand
er die ,Baquets”, grofe, mit Wafjer gefillte
Supferteffel, aus denen metallene Stabe rings-
berum Perausragten. €r extldrte, er habe das
Waffer magnetifiert. Die Patienten Iwurden
nun in groferer Anzahl im Kreife um diefe
Kefjel gefest und mufpten die Enden der Stabe
gegent die ,Pole” ihres Korpers vidhten; diefe
LBole” Hatte Mesmer auch erfunden und den
etngelnen Korperregionen zugeteilt. Oft bilbe-
tent die Patienten ,RKette”, d. ). fie hielten fich
gegenjeitig am Daumen. So {afen fie oft ftun-
denlang da und warteten mit innever Errequng
auf dag Wunder. Da fonnte es denn nicht aus-
bletben, dafy hyjterijhe Jnbdividuen einen An-
fall befamen : fie jchrien, walzten fid) am Boden,
fhlugen Purzelbaume ; und wenn etnmal eine
angefangen Hatte, folgten bald anbere nach.
Dasg vornehme Paris drangte jid) zu diefen
Sisungen. Mesmer wurde rajch berithmt. Da-
mit, {o exfldrte er, aud) drmere Leute des Se-
gend des Magnetismus teilhaftig werden fomn-
ten, habe er einen VBaum in einer difentlichen
Promenade magnetifiert. Wenn Patienten die-
fen Bawm umarmten, {o witrden fie geheilt.

Aber aud) in Paris fonnte Mefmer die An-
evfennung der Fafultat nidht erlangen. Jwar
ordunete diefe eine Unterjudhungstommijfion jum
Studium des tierijdjen Magnetidmus ab; dod
diefe fonnte fein Fluidbum entdeden und {chrieb
die Wirtungen der Mefmeridhen Behandlung
gany ridtig der Einbildungsdfraft zu. Bexr-
argert und bielleicht auch) im Gefithl, daf jein
Stern im Erbleichen war, wandte fic) Mefmer
nad) England, o er aber nicht viel Erjolg ge-
habt zu haben jcheint. Andere dhnliche Betrii-
ger bhatten dort {hon gewirtt!

Nady langeven Reifen taudhte er wieder in
Wien auf. Fn Franfreidh war unterdeffen die
Revolution ausgebrodhen und viele der Patien-
tent Mefmers famen unter der Guillotine ums
Leben.

Sn Wien machte Mefmer nun faum mebhr
Aufiehen. Er rourde in eine Unterjuchung poli-
tifcher Art verividelt, weil ein Befannter von
ihm, ein Baron Riedel, eine BVer{dhodrung an-
geftiftet hatte, die eine dexr frangdiijchen dhnliche
Revolution zum Swede Hatte. Naddem er ei-
nige Monate in Haft gefeflen hatte, rourde ex,
da man thm, dem vollig unpolitijhen Men-
{chen, nichts nachoeifen fonnte, nad) dem Bo-
penfee berbannt. Und fo finden ir thn denn
wieder in Meersburg, alfo in der Gegend, wo
er feirne Rindheit verlebt hatte. Da er in Dr.
Aepli in Diefenhofen einen entjdyiedenen Jiin-
ger gefunben Hatte, und da aud) der jhmdr-

merifche Yavater fich fitr ihn einjete, war er
oft tm Thurgau und erlangte jhlieflich das
thurgauifche Bitrgerredht, nachdem er langeve
Beit in Wagenhaufen geroohnt hatte. Aljo fom-
nen wir ithn u unferen Landsleuten redynen.

Seine legten Jahre verbrachte ex in Meers-
burg am Bodenjee, nachdem -ex nody in Paris
berfudyt hatte, fein dortiges, in den Wirren der
Revolution verloren gegangenes Bermigen wie-
der zu erlangen. 1815 verjtarb er 82jdahrig in
Meersburg.

Mefymer ijt eine Natur gewefen, die jo vecht
gejhaffent {chien, in jemer leichtglaubigen und
auf Wunder erpidhten Jeit vajch befannt und
berithmt zu werden. Er {dheint anfanglich gut-
glaubtg feine Entdedung ernft genommen zu
haben; doch) die ganmge Aufmachung in Parig
ftempelt thn, wenigjtens fitr jene Jeit, jum
ausgefprochenen  Sdjarlatan. Seine Erfolge
fonnte er nur bei Perjonen erreichen, die fejt
an ithn und feine Methode glaubten. Seine
Frau, die ihm durd) ihr Geld den erften Wuf-
ftieg erleichtert hatte, jcheint exr nad) feiner Ab-
reife nach Parid nicht mebhr oft gefehen zu
haben. Sie felber fithrte nod) einige Seit auf
eigene Nechnung die Wunderfuren tweiter ; doch
erfranfte fie jelber an Krebsd und wweder Mef-
mex noch fie jelber {cheinen den ,tierijchen Ma-
gnetismus” ju ihrer Heilung verjud)t haben.
Sedenfalls exlag fie threm Leiden.

Die gange Mepmeriche Entdecdung ober bef-
fer Crfindung ijt nur ein Vorldufer der wah-
rend des 19. Jahrhundertd graffierenden Sudht,
die Cinbilbungsfrajt desd Menjdhen um Bor-
teil der auf fie Einwirfenden ausjunigen. Wi
penfen an die hypnotijhen BVorftellungen, an
die fpiritiftijen SiBungen, an den Horojfop-
jdindel, an den {ogenannten Somnambulis-
musg, die angebliche , Wachjuggeftion” und dhn-
lige Sachen. Aber alles das ift nichts Neues;
denn {hon in den alteften Beiten finden tvir
jolche Methoden und Eridheinungen: die Geif-
lerziige, Die - Kinderfreuzzitge im Mittelalter
find foeitere Beifpiele und endlich auch die den
BVolfern bon intereffiecten Jmbujtrien aujge-
{dhroasten Hafgefithle gegen ihre Nachbarvol-
fer, die ju Den morderijhen Kriegen der erften
SHalfte unjeres Jahrhunbderts gefithrt haben.

Sdyweis. Hebammenverein

Zentralvorstand.
RNeu-Cintritte:
Seftion St. Gallen:
49a  Frau Hollenjtein-Breitenmofer, Sibingen
bei Mosnang.
Seftion Sargans-Werdenberg:
Frl. Klara Boos, Binbdt, Riden.
Seftion Thurgau:
Frl. Aline Mader, Birrglen.
Seftion Jitridy:
Frl. Agnes Grob, Jiirich.
Seftion Oberwallis:

Frl. Paula Mathien, Agarn.

Frl. Heizmann, BVijpertermtinen.

Sl Armgard Ghilomene, Grengiols.

Seftion Solothurn:

Kl Clifabeth Strub, Breitenbadh.
50a Frl. Anna Frei-Brugger, Wangen.
51a Jrl. Clija Studer, Kappel.

Seten Sie uns herzlid) willfommen!

Fitr den Bentralvoritand:
Die Prafidentin: Die Sefretdrin:
Frau Sdaffer. Frau Saameli.

Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptitrafe
Tel. 99197 Tel. 51207

5ba
23 a
63a
85a
86a
87a

49a

Krankenkasse.

Srantmeldungen:
Frau Fillinger, Kiignacht
Frau Schneider, THayngen
Frl. Grolimund, Mutteny
L. Thitler, St. Gallen
Frau Huber, Hegi-Winterthur
Frau Suchler, Muri
Frau Jndergand, VBaar
Frau Leuenberger, Jffivil
Frau Sdlatter-Streiff, Beringen
Pme. Waeber, Billars-le-Terroir
Frau Pfeniger, Triengen
Frau Drittenbaf, Gofjau
&l Martha Foit, Oberdiebach
&rl. Bieri, Bern
Sl Hanny Hef, Bern
Srau Meyer-Mid, Biirid)
PMime. Gagnauy, Miirift
Frau Rufjy, Leut
Frau Mauer, Wallifellen
Mime. Neuenjhroander, BVallorbe
Frau Geifmann, Aarau
Frau Berthold, Biirich
Frau Piiller, Wallenitadt
Frau Weber, Gebenftorf
Frau Geeler, Ber|dhis
Mme. Page, Penfter
Mme. Katifer, Ejtavayer
Frau Scherrer, Niederurnen
Frau Hasler, Warberg
Frau Bill, Biel
Frau Thalmann, Plaffeyen
Frau Piifter, Riedholy
Mute. Baban, Bey
Frl. Brunner, Neuentirch
Frau Jenger, Biiberg
gl Kath. Stedyer, Tarafp
Mme. Raudhle, Orbe
Frl. Moor, Oftermundigen
Frau Sdyelfer, Junzgen

Angemeldete Wodhnerinnen:
Frau Freidig-Beller, Lent
Frau Eberle, Biel
Frau Merz-Lehmann, Riehen
Cintritte:
Seftion Uri:
20 Frau Lindenmann, Amiteg
Seftion Tefjin:
27 Gig. Marggetti, A3cona
Seftion Sdhaffhauien:
26 Frl. Meter, Wilchingen
Seten Sie und herzlich willfommen.
Mit follegialen Gritfen!
it die Rranfentaffefommiffion:
C. Yerrmann.

Kontr.=Nr.

Fodesanjeige.
3n Qe Locle ftaxb im Alter bon 46 Jahren

Frau Dumont-Sdhwars
Ghren wir Sie in treuem Gedenfen.
Die KrankenkafjeEommiffion-

SKrankenkafje~-ANofisz.

G5 Baben viele Mitglieder trop diterer "g:;
fanntgabe in unjerer Jeitung nod) nidht b6t
grifien, dafy aud jie, aljo jebes Mitglied ~
Hebammen - Rranfentafie, einen Franfen b
Quartal mehr eingahlen miifjen. (e

Sy bitte alle diejenigen Mitgliever, WY
den alten Beitrag einbezahlt haben, no
Jr. extra abjufenden, damit i) nicht
Mitglied nod) perjonlich jehreiben mup.

Poijtihedfonto VIII 29099.

IMit jreundlidhen Griigen! .

Fran Herrmann, Kaffiert™

ieb'em



	Wundermänner in der Medizin

